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GW. Wisches Wrksamt Pforzheim.
Abhaltung des Biehmarktes in der Gemeinde Ittersbach

am 26 . März 1896 betr.
Wir machen öffentlich bekannt, daß wir die Abhaltung des Vieh¬

marktes in Ittersbach am Donnerstag den 26. März 1896 unter Ein¬
haltung folgender Vorsichtsmaßregeln gestattet haben:

1. Die Viehhändler haben durch tierärztliche Zeugnisse nachzuweisen,
daß ihre Tiere gesund sind und seit mindestens5 Tagen in einem
seuchenfreien Stalle gestanden haben.

2. Nur aus vollkommen ieuchensreien Orten darf Vieh zu Markt
gebracht werden. Die Seuchenfreiheit der Tiere und deren Her-
kunfsort ist durch das Zeugnis eines Tierarztes oder eines Fleisch-
beschauers, für Tiere aus dem Königreich Württemberg durch das
Zeugnis eines Tierarztes nachzuweisen.
Revier Stamm heim.

Submissions-Verkauf
von

Wadekstammhokz.
Aus Dickemer Wald Abt. Sckleif-

berg, Kohlplatte Florsack und Scheid¬
holz aus Dickemer Wald, Stamm-
heimcr Mark, Weiler, Wasserbaum:

1308 St . Langholz(meist Fichten)
mit Fm.: 343 I. . 216 II . . 220
III. , 297 IV. . 62 V. Kl. und
207 St . Sägholz mit Fm : 118
I-, 57 II., 27 III . Kl.
Die Gebote sind in ganzen und

Zehntel-Prozenten der Revierpreise
ausgedrückt, verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen
bis längstens Montag den 30. März

nachmittags1 Uhr
beim Revieramt einzureichen.

DieEröffnung findet zur genannten
Stundeim Bären in Stammheim statt.

Auszüge,Losverzeichnisseu.Offert¬
formulare sind vom Revieramt zu
beziehen.

Simmozheim.

Hch-Verkäi>
aus dem Gemeindewald Eule
Hünig am

Donnerstag den 26. März
von vormittags9*/» Uhr

76 St . Rotforchen mit 6k
darunter Stämme bis zu 2
76 Rottannen mit 70 Fm.
größere Anzahl Eichen-, etliche
tannen- und Buchenstämmchen

von nachmittags1 Uhr a
88 Rm. eichene, buchen

Nadelholz-Scheiter, 5900 St . e
buchene und Nadelholz Wellei

Zusammenkunftvor- und
mittags im Ort vor dem Rc

Aus dem Gerechtigkeitswa!
Freitag den 27. März

von vormittags9*/- Uhr
466 Rottannen-, 51 Weißt,

und 35 Forchenstämme mit zusi

570 Fm., darunter zahlreiche Stämme
von 1^ —4 Fni.

am Samstag den 28. März
voll vormittags9' /- Uhr an:
4 Stangen von über 13 m Länge

23 ll - 13 .. „
205 „ 9—11 „
372 „ 10 ., „
731 „ 7- 9 „ „

1450 „ 5- 7 ., „
1945 „ 3- 5 .. „
223 Rm. Nadelholz-Scheiter,

3200 Nadelreis-Wellen.
Aufnahmen können bei den Wald¬

meistern bestellt werden.
Zusammenkunft am Freitag und

Samstag beim Hof Georgenau.
Gemeinderat.

Vorstand Hilligardt.
Schwann.

Holj-Vrldauf.
Am Dienstag den 24. d. Mts.

vormittags 10 Uhr
kommt auf hiesigem Rathaus zum
Verkauf:

166 Stämme Langholz III . und
IV. Kl.

103 St . Baustangen.
34 „ Gerüststungen,

232 „ WerkstangenI .—IV. Kl.
48 „ Hopfenstangen I bis

III . Kl.
575 „ Reisstangen II .—V. Kl.
37 Rm. Nadelholz-Abfall,

800 St . Wellen.
Den 13. März 1896.

Schulthcißenamt.
B ohl i n ger.

Berg orte  O/A . Calw.

Weg - Sperre.
Der Vizinalweg Nro 21 von

Aichelberg nach Enzklösterle—Enzthal
ist an der Stelle der Lappachbrücke
unfahrbar und daher bis auf Weiteres
für Fuhrwerke

gesperrt.
Schultheißenamt.

Frey.

Liebenzell.

Wergebung von Aauaröeiten.
Die zur Korrektion der Baumgaff? hier erforderlichen Arbeiten,

nämlich die
Grabarbeit, veranschlagt zu 1109 — Ẑ,
Maurer- und Steinhauerarbeit, angeschlagen zu 2035 90
PUasterarbeit. angeichlagen zu 345 ^ 60

werden im Wege der öffentlichen schriftlichen Submission vergeben,
Plan . Kosienvoranjchiog und Accordsbedingungen liegen auf dem

Rathaus zur Einsicht auf.
Tüchtige und leistungsfähige Unternehmer werden hiemit zur Be¬

werbung eingcladen.
Angebote aut die einzelnen oder auf alle Arbeiten zusammen sind

in Prozenten des Ueberschtags ousgedrückt verschlossen und mit der Auf¬
schrift„Angebot aut Arbeiten der Baumslraste" bei dem Unterzeichneten
spätestens bis nächsten Montag den 23. März d. I , nachmittags3 Uhr
einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der Offerte und hernach die
Beratung über den Zuschlag stattfindel.

Den 17. März 1896. (Kerneinderat

WrivaL-Anzeigen

ZuiMllkerliZMs von

ktiotoZrapIiiou
aller Art empfiehlt sich unter

Zusicherung dosier LusKdrimx

MirerüKer, Hauptstraße,
nächst dem Bahnhof.

i8t äus einriFe, ivirklied Feruvdlose

2 väs » ül
kreis LIK. 1.28 gr. lUr.

trocknet rssck, tisrrt und sokmisrt nickt,
verkinäert die lästige Steubdüdung, meckt
des Nolr sekr dsuerkstt, geörete /tur-
gisbiglieit, einlecke Nekendiung.

Uesillolius siZuet sieb gaus bssouäers Lur LebanäluuA von b'ussbödcu
stark frequentierter kokLlitüteo, wis : Sotiulrinimer, tVsrtsSIs, kuresux, Verksuls-
loksie, Nsstsurents, luenksllen etc. ; ebenso kür l-inoleum-loppicke uuü lNossikböden.
>.8 . 1520 chs

. Rame uuil kabrikmarke sin4 xssstrilieb gesobütrt. ——
ItL - Nau küts sieb vor kjeckelimungenuuä verlauxs ausärüokliob „Nösinoline".
OeuerÄldê ot k. <1. Iv̂ r. Mrttemderg uu<I Ssvkssn: ItockL Lckenk iu l-udvrigsdurg.

^ioäorlage  inNouenbürs:  6 . luslnsuer.

Einen kräftig gebauten

MeltrillWktWM
auch zu einem Pritfchenwogen für
Güterbeförderer geeignet, haben auf
dem Rothenbach Werk billig zu ver¬
kaufen

KrrarrtH«L Ko.

W i l d b a d.
Ein gut erzogener

Junge
findet Lehrstelle unter günstigen
Bedingungen bei

Georg Ladner,
Sattler und Tapezier.
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Ml

Wer auf eine ganz vorzügliche , sehr schnell
prachtvollen , tiesschwarzen , dauerhaften Glanz erzeugende
Wichse reflektiert , der kaufe

kontnoi 's Mekso
iu roteil vozeii mit üem kLminseZer 10u. 28 ?f.

Es ist dies nicht nur die beste , sondern auch die
im Gebrauch billigste Wichse , denn sie wird nur ganz
leicht, sehr stark mit Wasser verdünnt , aufs Leder auf¬
getragen und gibt oann mit wenig Bürstenstrichen
prachtvollen Glanz . Man achte auf die Schutzmarke
(Kaminfeger ) und die Firma des Fabrikanten

Oarl Ksntllsr in KöMnZsn,
denn die roten Dosen sind von vielen Fabriken nach¬
gemacht worden.

Au Huben in den meisten Geschäften.

NM

Zur Bereitung eines Vorzüglichen und
billigen Kaffee's

empfiehlt es sich für Hausfrauen , folgende Kochvor¬
schrift zu beachten:

Man nehme
für 6 Taffen

25 gr (2 Eßlöffel ) Kathreiner 's Kneipp -Malzkasfee,
mahle denselben nicht zu fein auf einer gewöhnlichen
Kaffeemühle , schütte ihn in einen Topf , übergieße dann
den Kaffee mit einem Liter kalten Wasser 's , bringe
ihn zum Sieden und erhalte ihn 2 Minuten in mäßigem
Kochen ; alsdann schüttet man 25 xr (2 EßlösfD ge¬
mahlenen Bohnenkaffee dazu , rührt das Ganze ordent¬
lich um und läßt es absetzen. Noch besser überbrüht
man den gemahlenen Bohnenkaffee mil dem kochenden
Malzkaffee . Bon diesem Kaffee stellt sich der Preis
per Taffe auf etwa 1 Pfennig.

Kathreiner 's Malzkaffee , ist nach patentiertem Ver¬
fahren mit Extrakten aus dem Fleische der Kaffeefrucht
imprägniert und kommt dadurch dem Bohnenkaffee in
Geschmack und Aroma so nahe , daß er auch nnvermischt
für sich getrunken werden kann.

Aecht nur in plombierten Palleten  mit
unserer Schutzmarke und der Firma Kathreiner 's Malz-
kaffee-Fabriken.

Mehrere

WilMel -Lchlinze
werden unler günstigen Bedingungen
angenommen von

Gebrüder Benckifer,
Pforzheim.

Calmbach.

Einen wohlerzogenen jungen

urschen
nimmt IN die Lehre auf

Gottlieb Niexiiiger,
Schneidermeister.

Neuenbürg.

Kinen Acker
im Jlgenberg sucht zu verkaufen

Wilhelm Bauer.

Ottenhausen.
Bei der Schulfondspflege liegen

300 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat.

Schulfondspfleger Spiegel.

Schwarzenberg.
Unterzeichneter setzt seine 2 ' /4

Morgen große im Kapfenhardler
Thal liegende

Miese
auf nächsten Mittwoch den 25 . ds.
Mts-, nachmittags1 Uhr im Gast¬
haus zum „Rößle " hier dem Ver¬
kaufe aus.

Friedrich Kusterer.juu.

Graveur-Lehrlinge,
MsenffenMmijdtzm

werüen auf Osiern unter günstigen
Bedingungen angenommen bei

Jul . Sale,
Pforzheim, Calwerstr. l6.

Hund zugelaufen
(Dalmantiner Hündin ) , derselbe
kann gegen Ersatz der Einrückungs¬
gebühr und des Futtergeldes abgeholt
werden bei

Ernst Wild z. Wilhelmshöhe.
Wird derselbe innerhalb drei Tage

nicht abgeholr . so wird weiter darüber
verfügt.

//e/srs/7
//s/ssr '/rs//

^/isftoobl
Harrten s

smpfoftlen ! j
*ckr>eilen HpotsislesnO

Wsch-Ackiter
fucht

Papierfabrik Wildbad.
Neuendür  g.

Patenimese
empfiehlt in schöner Auswahl billigst

K. WeeH.

Calmbach.

Mädchen-Gesuch.
Aus Georgii suche ich ein solides

und fleißiges Mädchen,  welches
kochen und die häuslichen Arbeiten
versehen kann.

Frau ff,-. Härlin.
Neuenbürg.

Arten-Wpchq.
Meinen an der Bahnhofstcaße ge¬

legenen Garten suche ich
zu verpachten.

Wilhelm Scholl.

2lebunA unksüldar am
23 . kpril 1SSK.

8tuttx « rtvr
kkoräemLrkt - IiOttvr !« .

i 1157  ( 1 s vinns,
I bestellend uns

1137 KeläAeivillllsn von
»Ni. sooo , 2000 , 1000 ete . etc.

uncl 20 kkerden,
russmmen

I-oss s.
sind rm llnllsn bei

»I 40 000 Msrlc.
^ Narü

<7. Mse/r-
sX e ii e n b ü ia.

Da diese Saison
allenthalben das Mostobst. fehlte , ist man
vielfach auf einen guten Ersatz angewiesen,
Das beste Präparat , das nach Erprobung
durch Tausende den besten Most giebt
(viel besser als Rosinenmost ) , sind Julius
Schräders  Most -Substanzen i»
Extraktform . Die Bereitung, die zu
jeder Jahreszeit geschehen kann , ist die
denkbar einfachste . Wer also Most braucht,
kaufe nichts anderes . Vorrätig pro
Portion zu 150 Liter ttä 3 .20.
In Neuenbürg bei Apoth . Bozenhardt,

in Licbenzell bei Gust . Veil,
wo auch Prospekte gratis zu haben sind.

Meine Firma lautet : Julius
Schräder , Feuerbach bei Stuttgart,
worauf ich genau zu achten bitte ._

Meinen Mitmenschen,
welche anMagenbeschwerdeu , Verdammgs-
schwäche , Appetikmangel rc . leiden , teile
ich herzlich gern und unentgeltlich mit,
wie sehr ich daran gelitten und wie ich
hievon befreit worden bin.

Pastor a. D . Kypke in Schreiberhau,
(Riesengebirge .)

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Calw,  19 . März . Vorgestern abend hielt
Herr Prof . Hang  einen Borkrag im I . Dreiß-
schen Saale über „ die Grundlagen elektrischer
Beleuchtung und Kraslerzeugung " , verbunden
mit Experimenten . Nachdem der Redner über
das Wesen der Elektrizität sich näher ausge¬
sprochen , kam er hauptsächlich auf die Berühr-
ungs - und Jnduktions Elektrizität zu sprechen,
wobei er auch die Magnetelektrizität und den
Elektromagnetismus berührte und deren An¬
wendung auf Licht - und Kraftbetrieb zeigte.
Die in Betracht kommenden Gesetze wurden ent¬
wickelt und die darauf beruhenden Erscheinungen
vorgesührt . In zwei weiteren Vorträgen wird
Pros . Haug vor allem auf das elektrische Licht
zu sprechen kommen . Den Schluß des Vortrags
bildete eine eingehende Erläuterung der elektri¬
schen Hausglocke . Die interessanten Ausführ¬
ungen wurden mit gespannter Aufmerksamkeit
seitens der zahlreichen Zuhörer enlgegengc-
nommen.

In Dill - Weiß enstein  wurde vorgestern
der Abschied dis Papierfabrikanten Karl Barth,
welcher nach Karlsruhe übersiedelt , gefeiert und
zwar von Seiten der freiwilligen Feuerwehr,
deren langjähriger Kommandant er war , und
feinen anderen zahlreichen Freunden.

Pforzheim.  Zum heutigen Schweine-
markl  waren in 24 Partien 120 Ferkel und
5 Läufer zugebracht . Bei etwas lebhaftem
Handel wurden bis Schluß des Marktes 112
Stück Ferkel und 2 Läufer abgesetzt Letztere
aus Gcäfenhausen zugebracht , wuroen für 42
Mark verlauft . Bezahlt wurden für Ferkel
z. B . iür je 2 Paar ü 12 und 13 Mark , für
je 4 Paar L 14 und 15 Mark , für 8 Paar
ü 18 Mark , für je 4 Paar 20 und 21 Mark,
als höchster Preis für 6 Stück 66 Mk . 20 Pfg.

Ettlingen,  19 . März . In heutiger
Sitzung des Gemeinderats und Bürgerausschusses
wurde , laut „M . K ." der Vorschlag , zum Bau
einer Eisenbahn Karlsruhe -Herrenalb und Ett¬
lingen - Ellmendingen - P 'orzheim einen Beitrag
von 25 000 Mark zu bewilligen , genehmigt.

Deutsches Weich.
Berlin,  18 . März . Behufs Feststellung

der gegen Dr . Karl Peters  in der Reichstags-
sitzung vom 13 . d. Mts . erhobenen Beschuldig
ungen hat der Reichskanzler eine Untersuchung
eingeleilet und den Legationsrat v . Schwartz-
koppen zum Untersuchungsrichter ernannt . Die
Untersuchung wird sich auf Vernehmung von
Zeugen erstrecken , die sich in Ostafrika befinden.
— Ehe man nun ein definitives Urteil über

den Mann fällt , der sich immerhin große Ver¬
dienste um die deutschen Kolonien in Afrika er¬
worben hat , wird man den Spruch des Diszi-
plinarhofs abwarten müssen.

Berlin.  Bei den Debatten zum Kolonial-
elak wurde auch an die Regierung die Anfrage
gestellt , wie es mit dem Bezirk Witu in Ost-
airika aussehe , nachdem englische Blätter die
förmliche Annexion dieses Landes durch die
Engländer verlangt hatten . Von berufener
Seite wurde dem deutschen Reichstag die Mit¬
teilung gemacht , daß England nur das Recht
des Protektorats über jenes Land habe , nicht
aoer das Recht cs förmlich zu annektieren , wo¬
rüber deutscherseits den Engländern gar kein
Zweifel gelassen worden sei.

Das in Deutschland geltende Erbsolgerecht,
das Engländer , Russen , Oestreicher und andere
Fremde auf deutsche Throne dringt , kommt auch
dem russischen Pcemierlieurenant Peter von
Oldenburg  zugut . Derselbe ist mit der re¬
gierenden oldenbnrgischen Linie verwandt . Da
diese voraussichtlich demnächst austirbl , so wird
der Russe erbfolge -becechtigt . Prinz Peter ist
so sehr Russe , daß er das Deutsche nur rade¬
brecht . Demnächst will er nach Oldenburg
kommen und für immer dortbleiben . Der künftige
deutsche Monarch muß nun zuerst die deutsche
Sprache lernen . Solche Zustände sind ein Rest

der ehemaligen jä
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der ehemaligen jämmerlichen deutschen Klein»

General der Infanterie und General-
adjutantv. Obernitz,  Chef des Grenadier-
Remmenls König Friedrich II. (3. Ostpreuß.)
Nro. 4. Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler, zulctzr kommandierender General des 14.
Armeekorps, feiert am 18. August sein KOjähr.
Militär-Dienstjubiläum.

Trier.  18 . März. Bei einer gestern
hier abgchaltenen Weinversteigerung  kaufte,
der„Franks. Zig " zufolge, der Bremer Rats¬
keller ein Fuder Scharzhofberger zu 10 500 -4L
Das ist der höchste Preis, der in dem Jahrhundert
für diese Weine erzielt worden ist.

Der 18. März
wird auch in diesem Jahre von der Sozialdemo-
kraiie laut gefeiert. Die politische Demokratie
des 18. März 1848, welche später der deutschen
Fortschrittspartei Form und Inhalt gab, ist
schnell abgelöst worden von den Elementen, die
sie durch die Anerkennung der politischen Gleich¬
berechtigung aller mobilisiert hatte, denen aber
die politische Freiheit nur so weit etwas wert
ist, als sie der persönlichen Begehrlichkeit dienst¬
bar wird. Die bisher immer noch in der Ge¬
schichte erwiesene Erfahrung, daß der politische
Radikalismus— wie alle staatlichen Verhältnisse,
so füglich sich selbst zersetzt und in gegebenen
Fristen immer wieder eine radikalere Richtung
zeitigt, die von einer noch radikaleren abgelöst
wird, bestätigt sich auch hier: der lachende Erbe
des fortschrittlichen Freisinns ist die Sozialdemo¬
kratie.

Die Sozialdemokratie will in diesem Jahre
den 18. März mit noch besonderer Betonung
feiern, denn an ihm können die „Helden" der
französischen Kommune die 25jährige Jubelfeier
ihrer berüchtigten Gewaltherrschaft begehen. Die
Wortführer der Sozialdemokratie, besonders
Bebel und Liebknecht, haben wiederholt ihre Be¬
wunderung für die Mordgesellen von damals
und die Gemeinsamkeit der Interessen und Ziele
aller Sozialdemokraten mit jenen Vorkämpfern
für die sozialdemokratischen Ideale Worte geliehen.
Somit wird es verständlich, daß sie den dies¬
jährigen 18. März hervorragend lärmend be¬
gingen.

Es ist gut, daß die Welt Zeuge dieses
Schauspieles ist. Wir leben in einer Zeit fast
verblüffender Begriffs- und Geschmacksverwir¬
rung, sowie einer bejammernswerten Charakter¬
schwäche. Dieselben Leute, welche für die deutsche
Jubelfeier im vorigen Jahre nur Ausdrücke wie
„Sedan-Klimbim," „Mordkultus" , „knatternde
Beweise der Heuchelei" , „Verherrlichung der
Menschenabschlachtungskunst" , und für Kaiser
Wilhelm1. nur Ausdrücke der Gemeinheit hatten
— dieselben Leute, welche die Brandstiftungen
und Scheußlichkeiten der Pariser Kommunisten
als Großthaten verherrlichen, — ein Bebel, der
>n seinem Buche über die Frau der niedrigsten
Sittenstufe in der Form der freien Liebe das
Wort redet, — alle diese Männer haben sich
nn Reichstage soeben ungescheut zum Wortführer
der Entrüstung über die Verirrungen eines
deutschen Kolonialbeamten machen dürfen und
haben, wie fortschrittliche Blätter sagen, einen
Triumph errungen.

Es ist Zeit , daß über diese Handlungen
von Leuten, die sich selbst auf die Stufe der
Pariser Kommunisten stellen, der Bevölkerung
endlich die Augen geöffnet werden.

Württemberg.
Stuttgart,  18 . März. Generallieut.

s- D. Alarich». Gleich  ist heute im Alter
von 64 Jahren verschieden. Der Verstorbene
^ Mletzt von 1883/1890 Kommandeur der

' ^ tilleriebrigade. Die Feldzüge von 1866
und 1870 machte er als Hauptmann mit.

Rach einer Ankündigung des Zentrums-
geordneten Rembold  beabsichtigt die Zen-

rumssra uon des württ . Landtags  den An-
^ "khmigung von Niederlassungen

Württemberg ein-
etw„s ^ "r' die Erregung der Geister sich
iekt„il?^ t haben wird. Nach dem schon bis
M gütigen Recht in Württemberg kann übrigens

die Staatsregierung kathol. Mönchsklöster in
Württemberg genehmigen und zwar ohne Zu¬
stimmung des Landtags. Diese Zustimmung
bezw. ein förmliches Gesetz wäre nur nötig für
die Gründung von Jesuitenklöstern in Württem¬
berg. Daß unsere Staatsregierung wie bisher
die Niederlassung kathol. Mönchsklöster versagt,
darf wohl erwartet werden.

Tübingen.  18 . März Nach kurzer
Krankheit ist heute dahier im Alter von fast
86 Jahren verschieden Prälat Dr. Georg  ii.
Derselbe war seit dem Jahr 1869 General-
supcrintendent des Generalats Tübingen, von
dessen Amt,  das ihn in regelmäßigen Bezieh¬
ungen mit all den Kirchengemeinden im Schwarz¬
waldkreis brachte, er erst vor wenigen Jahren
zurücktrat. Schon in den Jahren 1840/46 war
der Verstorbene Helfer in Calw. Bis in sein
hohes Aller war ihm lange noch eine körper¬
liche und geistige Rüstigkeit bescheert. Ihm war
cs vergönnt, am 27. Mai 1894 das seltene Fest
der diamantenen Hochzeit zu feiern. Mit lym
ist nun einer der ältesten und verdientesten
Theologen Württembergs aus dem Leben ge¬
schieden.

Stuttgart,  19 . März. Anläßlich des
Reichstagsbeschlusscs gegen das Hausieren mit
Blumenzwiebeln und Sämereien ist heute eine
Deputation aus Gönningen hier eingelroffen,
um mit Ministerpräsident v. Mittnacht  und
Kammerpräsident Payer  in dieser die ganze
Gemeinde mit Verarmung drohenden Angelegen¬
heit Rücksprache zu nehmen.

Stuttgart,  16 . März. Ein jäher Todes¬
fall ereignete sich heute nachmittag in der Alleen¬
straße. Als Frau Saacko,  die bekannte
Pianistin und geschätzte Musiklehrerin, sich vom
Bahnhof in ihr Unterrichtslokal (Lipp'sche
Pianofabrik) begeben wollte, stürzte sie, von
einem Herzschlag getroffen, tot nieder. Die
Verstorbene war wegen ihres Talentes sowohl,
als ihrer gemütlichen Eigenschaften ungemein
beliebt; in guten und in bösen Tagen heiteren
Mutes, hat sie sich tapfer durchs Leben gekämpft.
Den Mann verlor sie voriges Jahr , ihre beiden
Söhne weilen in Amerika.

C a n n sta t t , 18. März. Heute Nacht
um 3 Uhr wurde in dem Laden des Uhrmachers
Schuster  in der Königsstraße ein Einbruchs¬
diebstahl verübt. Die Diebe zogen den Roll¬
laden in die Höhe, zertrümmerten das Schau¬
fenster und raubten 16 goldene Uhren im Werte
von ca. 2000 -4L Von den Dieben hat man
bis jetzt keine Spur.

Das Schwurgericht Rottweil  verurteilte
heute den Vatermörder Roth  von Meßstetten,
OA. Balingen. zu lebenslänglichem Zuchthause.

Laichin gen,  18 . März. In dem be¬
nachbarten Merklingen,  O .A. Blaubeuren,
ereignete sich heute vormittag ein gräßliches
Unglück.  Ein neuerkauftes Haus sollte einer
gründlichen Ausbesserung unterzogen werden.
Das morsche Gebälk war größtenteils heraus-
genommen und nur noch ein Verbindungsbalken
stützte die hohe Giebelmauer. Unten im Erd-
geschoß waren 2 junge Mädchen von 18 bis 20
Jahren , das eine von hier, das andere von
Merklingen selbst, beschäftigt. Schutt wegzu-

, tragen, und die Zimmerleute wollten eben einen
neuen Balken einlegen. Da brach unvermutet
der letzte Verbindungsbalken; die hohe Giebel¬
mauer stürzte ein, schlug die noch vorhandene
Decke durch und begrub  die beiden Mädchen
unter dem Schutt. Das von hier gebürtige
wurde, schrecklich zugerichtet, tot hervorgezogen.
Dem andern war ein Fuß abgeschlagen, auch
sonst waren ihm am ganzen.Leib, besonders im
Gesicht, tiefe Wunden veigebracht. Doch konnte
der sofort von Nellingen herbeigerufene Arzt fest¬
stellen, daß das gleiche Mädchen auch beim letzten
Brande in großer Lebensgefahr war. Die Ge¬
richtskommisston konnte kein Verschulden der Bau¬
leute, sondern nur einen unglücklichen Zufall
erkennen. (S . M.)

Leonbronn,  O.A. Brackenheim, 16. März.
Vor einigen Tagen brach in der Dampf  säg-
mühle  von Gebrüder Walter und Bechstein
Feuer  aus , welche dieselbe binnen kurzer Zeit
vollständig einäscherle. Es wird Brandstiftung
vermutet.

In Dürrmenz - Mühlacker  ist im Stalle
des Lammwirts Rommel am letzten Viehmarkt,
den 27. Februar, ein Stier stehen geblieben, für
den sich bis heute trotz öffentlicher Aufforderung
des Schultheißenamts kein Eigentümer zeigte.
Der Stier wird nächste Woche jedenfalls zur
Versteigerung gebracht werden müssen.

(P o std i e n st.) Wie groß der Andrang
zum niederen Post- und Telegraphendienst ist,
zeigt, daß zu der am 30. ds. Mts. in Stuttgart
beginnenden Prüfung nicht weniger als 102
Kandidaten zugelassen wurden.

Ausland.
Infolge eines Beschlusses der deutschen

schlagenden Studentenverbindungen in
Wien,  künftig jüdischen Studenten keine Ge-
nugthuung mehr zu geben, kam es in dem
Wiener Universilätsgebäude zwischen beiden
Parteien zu großem Skandal, so daß der Rektor
die Universitätsräume schließen lassen mußte.

Rom,  18 März. Die „Agenzia Stefani"
meldet, Kaiser Wilhelm  wird am 24. d. M.
incognito in Genua  eintreffen und sich dort
an Bord der „Hohenzollern" begeben. Von
Genua aus wird die „Hohenzollern" Neapel
und noch andere Häfen Italiens anlaufen. Es
steht fest, daß Kaiser Wilhelm mit König
Humbert zusammenkommen wird. Ueber Tag
und Einzelheiten dieser Zusammenkunft ist noch
nichts endgiltig festgestelli.

Das neue italienische  Ministerium Rudini
hat bereits Friedensverhandlungen mit dem König
Menelik von Abessynien eingeleilet. Angesichts
des Sieges der Abessynier scheinen aber die
Friedensforderungen der Italiener doch etwas
hoch zu sein; u. a. soll sogar Menelik die er¬
oberten Kanonen wieder zurückgeben, wozu sich
Menelik schwerlich verstehen wird. Das neue
Ministerium soll auch eine politische Amnestie
erlassen, wodurch verschiedene äußerst bedenkliche
Subjekte, wie der Advokat Defclice, der wegen
schwerer Verbrechen gegen das Leben u. Eigen¬
tum zu vicljährigem Zuchthaus verurteilt , aber
als Gefangener auch wieder ins Parlament ge¬
wählt wurde, nicht nur freigelassen, sondern
auch als Abgeordneter in Rom zugelassen wer¬
den Rudini hat übrigens an die sizilanischen
und süditalienijchen Präfekten die Weisung ge¬
richtet, ein strenges Auge darauf zu richten, daß
keine neue verbrecherische Gesellschaft, wie die
Maffia es gewesen, sich neuerdings bilde. Uebrigens
findet das Ministerium Rudini allgemeines Ver¬
trauen sowohl in Italien als im Ausland, wes¬
halb auch die ziemlich stark gefallenen italieni¬
schen Wertpapiere wieder in die Höhe gegangen
sind.

Der Präsident der französischen  Repu¬
blik wird von dem derzeitigen Ministerpräsidenten
Bourgeois immer mehr zu einem willenlosen
Werkzeug degradiert. Der bisherige Seine¬
präfekt Poubelle soll zum französ. Botschafter
beim Vatikan ernannt werden, damit er einem
ausgesprochenen Sozialdemokraten ln der Seine¬
präfektur Platz mache.

Parts.  18 . Mürz. Durch den heutigen
Erlaß des Präsidenten Faure,  mit welchem
General Saussier  als Gouverneur von Paris
und Generalissimus der Armee für wertere drei
Jahre bestätigt wird, sind die Sozialisten
wieder einmal in ihrer Hoffnung getäuscht, den
gefürchteten General entfernt zu sehen.

Ihre Beteiligung an der Pariser Welt¬
ausstellung  im Jahre 1900 haben bis jetzt
22 auswärtige Mächte offiziell zugesagt, nämlich:
Deutschland, Oesterreich. Rußland, England,
Skandinavien, Dänemark, Italien , Holland,
Türkei, Belgien, Luxemburg, Schwerz, Bulgarien,
Spanien , Portugal , Persien, China, Japan,
Vereinigte Staaten . Brasilien, Bolivia und die
Argentinische Republik. Wenn man den ge¬
nannten Staaten den Platz cinräumt, den sie
für ihre Abteilungen in der Ausstellung ver¬
langen, so würde man die doppelte Oberfläche
des Marsfeldes nötig haben.

Der britische  Kolonialministcr Chamber-
lain hat dem Präsidenten der Transvaal-
Republik mitgeteilt, England sei bereit, den
Vertrag von 1884 aufzuheben, wenn die Trans¬
vaal-Republik den Uitlanders das volle Wahl-
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recht gewähre und mit England einen besonderen
Freundschafts- Vertrag abschließen. Präsident
Krüger hat sich aber Bedenkzeit auserbeten und
traut dem englischen Fuchse offenbar nicht über
die Schwelle.

London.  16 . März. Der Dampfer
„M ata di" der Britisch-Afrika-Company. der
am 22. Januar von Liverpool nach der west-
afrikanischen Küste abging und dessen Ladung
unter Anderem aus 1200 Zentnern Schießpulver
bestand, flog bei Boma (an der deutsch-ostafri¬
kanischen Küste) in die Lust. Die Ursache der
Explosion ist noch nicht bekannt geworden. Das
Schiff ist ein völliges Wrack. 25 Personen
wurden getötet, unter ihnen mehrere Passagiere,
Die an Bord befindliche Post, sowie das ge¬
münzte Gold wurde gerettet.

New -Aork.  18 . Marz. Nach einem
Telegramm aus Havanna wird der Schaden
aus dem Aufstande in Cuba  während des
ersten Jahres auf 134 000000 Dollars geschätzt.

Antkrhaltender Heil.

Eine Verbrecherhöhle.
Kriminal-Novelle von R. Orlmann.

(Fortsetzung.)
Soweit es sich aus Grund dieser unvoll¬

ständigen Aussage thun ließ, wurden sogleich
die vorsichtigsten und umfassendsten polizeilichen
Erhebungen angestellt; aber meine Befürchtung,
daß sie nur einen sehr geringen Erfolg haben
würden, erwies sich als vollkommen gerechtfertigt.
Zwar bestätigte sowohl der Portier des Bahn-
Hofes, als der Kellner des durchaus angesehenen
und unverdächtigen Restaurants sämtliche An-
gaben des Mannes; Niemand aber hatte seine
Begleiter gekannt oder auch nur zu irgend einer
früheren Zeit gesehen, und ihre Beschreibung
paßte überdies auf keine derartigen Personen,
welche der Polizei als Bauernfänger oder als
andere Mitglieder der Verbrecherwelt bekannt
waren. Als Keilholz nach einigen Tagen die
Folgen der verhängnisvollen Nacht überwunden
hatte und als wieder hergestellt aus dem Kranken¬
hause entlassen werden konnte, machte er zwar
wiederholt Versuche, das unglückselige Haus
wieder aufzufinden: aber er war so geschickt in
die Irre geführt worden, daß er zuletzt ganz
verzweifelt von seinem Beginnen ablafsen und
erklären mußte, es sei ihm unmöglich, das Ge¬
bäude oder den Weg. welchen er dahin gemacht,

, wieder zu erkennen. Die Polizei blieb somit
ganz auf ihre eigene Spürkraft angewiesen, und
für den Beraubten war es ein verhältnismäßig
großes Glück, daß sich ein mitleidiger Mann,
welcher in den Zeitungen von dem Vorfall ge¬
lesen hatte, erbot, ihm Beschäftigung zu geben
und ihn damit für den Augenblick vor bitterstem
Mangel zu bewahren.

Schon waren mehrere Wochen nach jenen
Ereignissen vergangen und ich hatte dasselbe fast
aus dem Gedächtnis verloren, da ich inzwischen
zur Ermittelung der Urheber eines Raubmordes
für mehrere Tage ein benachbartes Dorf hatte
reisen müssen. Ich hatte cs auch in diesem Fall
mit sehr verschlagenen Verbrechern zu thun ge¬
habt, und ich hatte es deshalb vorgezogen, in
dem Dorfe nicht unter meiner wahren Gestalt
aufzutreten, sondern mich in der Maske eines
Viehhändlers einzusühren, um in dieser Verkleid¬
ung meine Nachforschungen desto sicherer be¬
treiben zu können. Nichtsdestoweniger waren sie
vorläufig ohne jeden Erfolg geblieben und ich
kam darum recht übel gelaunt und niederge¬
schlagen wieder auf dem Bahnhof der Haupt¬
stadt an Ich steckte noch in meinem Vieh¬
händler-Anzug und auch mein Gesicht war durch
einen falschen Bart genugsam entstellt, um mich
selbst für meinen besten Freund unkenntlich zu
machen. In dem Augenblick, in welchem ich
das Coups verließ, fiel mein Blick auf einen
langaufgeschossenen jungen Menschen mit brennend
roten Haaren, der in geringer Entfernung von
mir in der Bahnhofshalle stand und sich sehr
aufmerksam umsah. Wie ein Blitz schoß mir
der Gedanke an den beraubten Keilholz durch
den Sinn und ich war rasch entschlossen, diesem
verdächtigen jungen Menschen ein wenig auf

den Zahn zu fühlen. Vollständig in meine
Rolle zurückkehrend, stieg ich langsam und mit
schwerfälligen Tritten aus dem Waggon, be¬
mühte mich, meinem Gesicht einen möglichst ein¬
fältigen Ausdruck zu geben und blieb scheinbar
gänzlich ratlos auf dem Perron stehen. Meine
Erwartung hotte mich nicht betrogen: der Gimpel
machte wirklich Miene, auf den Leim zu gehen.
Nach wenigen Augenblicken kam der junge Mensch
auf mich zu. Schon nach seinen ersten Worten
wußte ich, daß ich es mit einem ehrsamen Mit-
gliede der Bauernfängerzunft zu thun habe, und
nun verdoppelte ich meine Bemühungen, ihn in
seiner gefährlichen Täuschung zu erhalten. In
dem breiten Bauerndialckt der Umgegend, der
mir glücklicher Weise ebenso geläufig war , als
das Hochdeutsche, erzählte ich ihm, daß ich nach
Brasilien auswandern wolle, und das Herz schlug
mir vor Freude, als der junge Mensch bei dieser
Mitteilung mit gut gespieltem Erstaunen die
Hände zusammenschlug und von einem Onkel
zu erzählen anfing, der sich genau mit derselben
Absicht trage. Er habe gerade mit diesem Onkel
eine Zusammenkunft verabredet, und wenn ich
Lust hätte, meinen Reisegefährten, der ein präch¬
tiger, rovialer Mann sei. gleich kennen zu lernen,
so würde ich am besten thun. ihm auf ein
Stündchen Gesellschaft zu leisten. Natürlich
nahm ich die Einladung mit Freuden an, nach
dem ich mich durch einen Griff in die Tasche
überzeugt, daß mein kurzer eiserner„Totschläger",
die einzige Waffe, welche ich außer einem blind
geladenen Revolver stets bei mir zu tragen
pflegte, an der richtigen Stelle und gut zur
Hand sei. Ebenso wie es seiner Zeit bei Keil¬
holz der Fall gewesen war, forderte mich mein
Begleiter unterwegs auf, zu einem Glas Bier
in ein Restaurant zu treten; aber da ich den
sauberen Vogel, der mich gefangen zu haben
glaubte, nicht entwischen lassen wollte, lehnte
ich diese Aufforderung kurzweg ab und bat, mich
ohne Weiteres zu dem Onkel zu führen. Nun
ging es in einem endlosen Kreuz und Quer
durch die Straßen der Stadt , und ich konnte
dabei im Stillen der Geschicklichkeit meines
Führers meine Bewunderung nicht versagen.
Ein Fremder hätte auf diesem Zickzackwege
sicherlich nicht bemerken können, daß wir im
Grunde immer in demselben Stadtviertel blieben
und zuletzt nur eine Entfernung zurückgelegt
hatten, die man in gerader Linie sehr wohl in
wenigen Minuten hätte durchmessea können.
Wir aber hatten mehr als eine Stunde dazu
gebraucht. Als ich zuletzt einige Ungeduld zu
äußern begann, beruhigte mich der junge Mensch
mit der Versicherung, wir seien gleich am Ziel,
und in der That machten wir gleich darauf an
einem nichts weniger als Vertrauen erweckenden
Hause in einer übel berüchtigten Straße Halt.
Wenn ich mich jetzt zu erkennen gegeben und
meinen Begleiter verhaftet hätte, wären wir
vielleicht durch weitere Recherchen und durch
eine gründliche Durchsuchung des Hauses eben¬
falls zu dem gewünschten Ziel gelangt; aber
nachdem es mir einmal gelungen war. diesem
abgefeimten Spitzbuben gegenüber meine Komödie
bis zu diesem Augenblick durchzuführen, stachelte
mich mein kriminalistischer Ehrgeiz noch weiter
zu gehen und, wenn irgend möglich, das ganze
Nest mit einem einzigen Schlage auszuheben.
Wohl wußte ich, daß ich mich einer nicht unbe-
deutenden Gefahr anssetzte, denn ich hatte es
möglicher Weise mit entschlossenen und ver¬
zweifelten Gesellen zu thun , denen es — wie
ich ja bereits gesehen hatte — im Notfall selbst
auf einen Mord nicht ankam; aber ich verließ
mich auf meine Entschlossenheit, meine Körper-
kräfte und vor allem auf meine Vertrautheit
mit allen Gauner- und Berbrecherkniffen. So
folgte ich denn furchtlos, aber mit gespanntester
Aufmerksamkeit meinem voranschreitenden Be¬
gleiter über einen langen, engen und düsteren
Hof. Auch das stimmte genau mit der Be¬
schreibung, welche Keilholz entworfen hatte,
überein, ebenso wie das eigentümliche dreimalige
Klopfen, das ohne Zweifel das zwischen der
sauberen Sippschaft verabredete Signal bildete.
Das junge Mädchen, welches uns die Thür der
ebenen Erde gelegenen Wohnung öffnete, war

in der That von bedeutender Schönheit, ch.
diese Schönheit interessierte mich in
Augenblick viel weniger als die Entdeckung,
sie eine der gefährlichsten und seit langen, »o
der Polizei vergeblich gesuchten Taschen- M
Ladendiebinnen sei. welcher eine Aburteilung
wegen einer Reihe von Verbrechen wartete
Natürlich ließ ich nichts von meiner freudige»
Ueberraschung merken, ließ mich vielmehr hei,
bei, der jungen Dame einige Komplimentem
machen und verlangte dann, den versprochene»
Onkel zu sehen.

(Schluß folgt.)

(Der Aepfcl-Jmport) Europa's ist bedeutend
größer als man wohl für gewöhnlich anninini,
Derselbe betrug — nach einer Mitteilung dez
Intern . Patentbureau von Heima nn u. Co. i»
Oppeln — allein für die Woche, endend mit
dem 25. Januar d. I , 24616 Tonnen, wovon
1693 von New Jork , 9435 von Portland
12 000 Tonnen von Halifax ausgegangenM
(Obengenanntes Patentbureau erteilt den go
schätzten Abonnenten dieses Blattes Ausküch
und Rat in Patsntsachen gratis.)

Die Röntgen - Strahlen  ganz durch
den Körper eines Erwachsenen dringen zu IG»
und das Rückgrat und Rückenmark von vorn
abzuphotographieren in (dem Dr. Hall-Edwardz
in Birmingham gelungen. Dr. Hall-EdwM
ist auch so weit gelangt, mittels der Röntgen-
schen Strahlen in Zeitungen versteckte, mit
Siegelwachs umgebene Münzen zu entdecken,
wie es häufig geschieht, um etwas Porto zu
sparen. Mit seinem Apparat kann er Gegen¬
stände erkennen, auch wenn sie hundertfach niit
Papier umschlungen sind.

(Das Verrückteste der Toilettenkunsi) bei
den Schönen in Adyssinien besteht in einer Ver¬
änderung ihren natürlichen Hautfarbe. Um zu
diesem ersehnten Resultat zu gelangen, mlisfen
sie drei Monate lang in einem wollenen Sacke,
der nur für das Gesicht eine Oeffnung hat, sich
dem Rauche einer bestimmten Holzart aussetzeu.
Die Epidermis wird allmählig von dem Rauch
zerstört und die neue Haut erscheint zarter und
Heller. Während der Prozedur, welche sehr er¬
schöpft, werden der Schönen von ihren Ange¬
hörigen nahrhafte und wohlschmeckende Bissen
in den Mund gesteckt.

(Dienstmädchens: „ . . . Sind denn Mil¬
lich bei Euch Mäuse?" — Köchin: „Bewahre!
Ich habe es meiner Madame nur gesagt, damit
sie eine Katze anschafft. . . Wer soll denn
sonst das, was mein Schatz kriegt, ausgegesseu
haben? !"

Telegramme.
Berlin,  19 . März. Die Börsen¬

kommission  des Reichstages hat den Beschlutz
der ersten Lesung, wonach der Tcrminhandel in
Kammzeug und Getreide verboten sein sollte,
augehoben.

Ulm,  20 . März. Dieser Tage sandteein
hiesiger Metzger2 seiner Leute nach Nasgenstadt,
um einen daselbst gekauften Farren abzuholen.
Das 18 Zentner schwere Tier wurde von den
Männern gefesselt; dieselben waren unvorsichtig
genug, das Ende der Fesselstricke um Hand und
Arm zu schlingen. Aus der dortigen Donan-
brücke wurde das vorher schon widerspenstig!,
mit dem Blendlcder versehene Tier vollend
ungeberdig, sprengte gegen den Brückenrand und
bevor es den Führern gelang, dasselbe zuruck-
zuhalten, stürzte der schwere Farren ins WuM-
die beiden Metzgerburschen mit sich reißend. M
der starken Strömung wurden die beiden Leut!
mit fortgerissen und sind vermutlich ertrunken,
Auf der Brücke fand man ein Messer, mit de«
wohl einer der Metzger versucht hat, im letzte«
Augenblick den verderbenbringenden Strick j"
durchschneiden. .,

Athen,  20 . März. Kaiserin Friedn«
kommt Anfangs Mai hierher zur Nlederkunll
der Kronprinzessin.

Anzeige

Nr. 46.
'.erscheint DreuSt

vierteljährlich

Am
S«l?-Vcr

Die Gr. Bezi
versteigert mit l

Donnerstag
vormitt

in der Marxzelle
Oberklosterwald,
Untcrwald— c

262 tanne
26 eicheneT
schiedcne Hoff
stecken; 140
dto. gemischtes
Scheidholz II
Ster buchenes
234 dto tc
II. Kl. und
Reisprügel.
Die Forstwa

berg und Eisele
das Holz auf 8

BiVi

!i » Stzol
Am Diens

ds. Js . auf hic
vormittags9 U

Lang-  ui
1076 Stäm
918,29 Fm.
I.—III., wo
aus dem Gl
bügel mit 62
Baustangen9
1 Buche mit
1 Birke mit
48 Eichen I

23,41
185 St . Werl
362 „ Hopf
264 „ ReiA
Den 20. Mc

Uriva
Neu

Mn - >
empfiehlt in s
zu billigen Pre

N eu

Konsirn
W großer Au
Fagonen empfi
.Matth. Gschw
nnHause des Hi

Reparaturen
sowie das Ausl
bmd bestensa

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh tu Neuenbürg.


	[Seite 207]
	[Seite 208]
	[Seite 209]
	[Seite 210]

